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25.

Warmherzige Kitte
um Liebesgaben in Lebensmitteln für die Bedürftigsten unter den Notleidenden.

I m  H e rrn  geliebte D iözesan en !

Und J esu s  sprach zu den Jüngern: 
Gebet ihr ihnen zu essen! (M atth . 14, 16).

I n  den h a rten  und schweren K riegszeiten, die w ir 
durchleben, in  diesen T a g e n  der N o t, E n tb eh ru n g  und E in ­
schränkung denke ich unw illkürlich im m er w ieder an  d as  e r ­
greifende evangelische Schauspiel in  der W üste, a llw o  der 
menschenfreundliche H eiland  m it seinen Aposteln eine viel» 
tausendköpfige M enschenm enge um  sich versam m elt und  die­
selbe in  den ew iggültigen G lau b e n s- und  Lebenslehren  u n te r­
richtet hatte. A ls  es aber A bend geworden w a r, tra te n  die 
J ü n g e r  zu ihm  und  sp rachen : M e iste r, der O r t  ist eine W üste 
und die T ageszeit ist v o rü b e r ; entlasse d a s  Volk, daß  es in 
die O rtschaften ziehe u n d  sich S pe ise  k aufe! J e s u s  aber 
sprach zu ih n e n : S ie  haben nicht nö tig , wegzugehen. G e b e t  
i h r  i h n e n  z u  e s s e n !  S ie  an tw orte ten  i h m:  W ir  haben 
h ier nichts a u ß e r fü n f B ro te  und  zwei Fische. U nd J e s u s  
nahm  die fü n f B ro te  u n d  die zwei Fische, blickte gegen H im ­
m el, segnete sie, brach und  gab sie den J ü n g e r n ,  u n d  d i e  
J ü n g e r  g a b e n  s i e  d e m  V o l k e .  U nd nach erfolgter 
S ä tt ig u n g  hoben sie au f, w a s  von den S tücken ü b rig  w a r, 
Z w ö l f  K ö r b e  v o l l .

W un d erb a re  B egebenheit der S p e isu n g  u n d  S ä tt ig u n g  
von H u n g rig en  m it fü n f G erstenbro ten  und  zwei F isch le in ! 
G e b e t  i h r  i h n e n  z u  e s s e n ,  gebot J e s u s  seinen J ü n ­
g ern ! U nd  die beglückten J ü n g e r  verm itte lten  wirklich die 
nötige N a h ru n g  ih ren  hungernden  L an d sleu ten . D e n n  der 
große W u n d e rtä te r  von N azare th  segnete und  verm ehrte die 
vorhandenen  B ro te  sam t Fischen u n d  überreichte die Stücke 
den J ü n g e r n ,  au f daß  s i e  sie dem schmachtenden Volke v o r­
ig e n .  M e in e  Lieben I K um m ervolle T ag e  sind über u n s  ge­
kommen, T a g e  h a rte r  P rü fu n g e n  und  H eim suchungen, T ag e

schwerer S o rg e n  u n d  E n tbeh run g en , T ag e  unbedingt no tw en ­
diger E inschränkungen und  E n tsag un g en . E s  gibt bereits 
A rm e u n d  N otleidende, die der täglich erforderlichen L ebens­
m ittel en tb eh ren ; zum al sind es die wegen ih re r A rbeit fü r 
unser bedrängtes V a te r lan d  unentbehrlichen S c h w e r a r b e i t e r  
in  den steirischen Jndustriew erken  und  B ergbaubetrieben, die da 
h a r t  arbeiten  müssen zu r H erstellung  von A bw ehrm itte ln  ge­
gen die zahllosen F e in d e , die sich aber die täglich hinreichend 
kräftige N a h ru n g  wegen der herrschenden Lebensm itte lno t nicht 
verschaffen können. V iele genießen n u r  w enig nahrhafte  S p e i ­
sen, wie K ra u t oder R ü b en , welche ihnen die fü r schwere 
A rbeiten  notw endigen Leibeskräfte nicht gew ähren . D esh a lb  
w erden diese L ohnarbeite r schwach, verlieren  die K räfte  und  
siechen d ah in . U nd nach frevelhafter A bw eisung unseres F r ie ­
densangebotes w a s  verm ögen w ir  ohne K ohlen, ohne G ew ehre, 
ohne F lugzeuge u n d  Unterseeboote, kurz ohne K rie g s -W a ffe n  
und  M u n i t io n ?  D a ru m  richte ich nach dem V orgänge  in  a n ­
deren D iözesen fü r  derlei B em itle idensw erte  und  fü r  völlig 
U nbem ittelte in  g rößeren  W ohnorten  m it a lle r S ee len w ärm e 
meine oberhirtliche B itte  a n  die lieben, einen entbehrlichen 
V o rra t  noch besitzenden D iözesanen um  Lebensm ittelspenden, 
m it denen unsere H u n g er leidenden M itb rü d e r  u n d  M itschw e­
stern zu den herannahenden  freudvollen O sterfesten beschert 
w erden sollen. G eben w i r ,  die w ir  noch etliche G erstenbrote 
besitzen, den H un g rig en  zu essen. U nd der göttliche H e rr  und  
H eiland  w ird  u n s  d a s  tägliche B ro t  verm ehren, w ird  u n s  die 
neue E rn te  segnen und  u n s  die B odenerträgnisse reichlichst 
gedeihen lassen.

G eliebte G lä u b ig e ! „W en n  je, so müssen w ir in  diesen 
schwierigen Z eiten  jedes n u r  mögliche O p fe r a n  Z eit und 
A rbeit, a n  Leiden und  E n tsagen , an  G eld und  G u t fü r  u n ­
ser teu res  V a te r lan d  b ringen ." S o  schrieb ich euch in  meinem 
ersten K riegsh irtenb riefe  vom 10 . A ugust des ersten W elt­
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s tu rm jah res 1 9 1 4 . U nd  am  M a r ie n s  G eburtsfeste , den 8 . 
S ep tem b er desselben K rieg sjah re s , sprach ich in m einer ersten 
uor vielen taufenden  Z u h ö re rn  in  der M a rb u rg e r  M a r ie n ­
basilika gehaltenen K riegspred ig t die wuchtigen W o r te : „Jetzt 
in diesen bangen K riegszeiten müssen w ir  im  hohen G rade  
und  M asse T ugenden  besitzen und  betätigen , wie G eduld  uud 
S tan d h aftig k e it, O p fe rm u t, P flich ttreue , S e lb stv e rleu g n u n g , 
G enügsam keit, S parsam k eit, E infachheit in  der Lebensweise, 
kurz M ä ß ig u n g  in  allem  und  jedem." U nd  in  m einem  W eih ­
nachtshirtenschreiben vom 19 . D ezem ber 1 9 1 5  bat ich S ta d t»  
und  Landbew ohner um  gegenseitige Liebe, um  wechselseitige H ilfe 
und  U nterstü tzung ; bat ich um  Brotgem einschaft zwischen ihnen. 
„T e ile t alle, so beschwor ich die feierlich A ngeredeten, die ih r m it 
V iehstand  und  Feldfrüchten  von G o tt dem H errn  gesegnet seid, 
dasjenige davon, w a s  ih r nicht unbedingt selbst zum  L ebens­
u n terha lte  brauchet, bereitw illigst m it denen, die d a ra n  M a n g e l 
leiden! D ie  B ew ohner der S tä d te  und M ärk te  aber lade ich freu nd ­
lichst ein, den V erkäufern  und  K äufe rn  vom L ande w ohlw ollend, 
ivürdig  und  gerecht entgegenzukomm en." Diese w arm en  W orte  
w urden  gu t aufgenom m en und  treu  beherzigt. D ie  von den 
edelm ütigen D iözesanen fü r  verschiedene B edürfnisse gebrachten 
O pfer und  hohen Leistungen sind offenkundig, übertreffen  alle 
meine E rw a r tu n g e n  u n d  sind geradezu bew underungsw ürd ig .

Doch im  Hinblick au f den wirtschaftlichen Druck des 
ungestüm sten K rieges der K riege, dessen B eendigung  in  der 
H an d  G o ttes  liegt und  u n te r dem gerade die ä rm eren  B e ­
völkerungsschichten am  meisten zu leiden haben, d rä n g t es mich 
unwiderstehlich, neuerlich meine O berh irtenstim m e zu erheben 
und  a n  die m ild tätigen  Herzen der besser gestellten L av an tin e r 
zugunsten der D arb en den  um  L ebensm ittel zu pochen. G erade 
im M o n a te  M ä rz  w ird  die N o t in  vielen W ohnstätten  z u ­
nehm en und  gar nicht abnehm en, w eil die ersehnte Z u fu h r 
von L ebensm itte ln  a u s  R u m ä n ie n  b is  zum  A p ril keineswegs 
zu gew ärtigen  ist. D a ru m  müssen w ir u n s  selbst behelfen und 
u n s  d a s  A u s lan g e n  m it E rn ä h ru n g sm itte ln  klugerweise schaffen. 
B ish e r  habe ich w ohl n i e  vergebens au f die B arm herzigkeit 
m einer aufopfernden D iözesanen v e rtra u t und  gebaut. M eine  
B itte n  um  L in deru ng  des frem den L eids und  E len d s sind n  i e 
u n erh ö rt geblieben. D esh a lb  wende ich mich, obwohl schweren 
H erzens, auch zurzeit m it vollster Zuversicht an  die biederen 
B is tu m sb ew o hn er m it der F ü rb it te  um  L ebensm ittel fü r  die 
d a ra n  hohe N o t Leidenden. D ie  edlen S p e n d e r, die innerhalb  
des Bereiches ih re r K räfte  den M indestbem ittelten  Lebensm ittel 
zu führen , w erden la u t oberbehördlicher V erfüg u n g  fü r  ihre 
lau te ren  Liebesgaben von keiner S e ite  beanstandet und  beun­
ru h ig t w erden. D ie  A bgaben sollen a ls  reine Liebesgaben —  
Liebe ist viel stärker a ls  Z w a n g  —  erscheinen, die da u m ­
sonst gespendet und  w ieder um sonst oder a n  die S chw erarbeite r 
um  m äßigen  P r e i s  verte ilt w erden. D ie  christliche Liebe ist 
nicht E igenliebe, sondern m itte ilbare  Nächstenliebe. Solche Liebe 
w a r  d a s  P ro g ra m m  des W elte rlö je rs , ist d a s  P ro g ra m m  der 
W eltkirche, ist unser P ro g ra m m .

U nd  so sam m le ich denn in  dieser geheiligten Fastenzeit 
F astenalm osen  fü r  die B edürftigsten  u n te r den N otleidenden. 
S e i d  b a r m h e r z i g ,  w i e  a u c h  e u e r  V a t e r  b a r m h e r ­
z i g  i s t !  (Luc. 6, 36). D e n n  A r m e  h a b e t  i h r  i m m e r  
b e i  euch  u u d  k ö n n e t  i h n e n ,  w e n n  i h r  w o l l e t ,  G u ­
t e s  t u n .  (M arc . 1 4 , 7 ): A m  T ag e  der T ag e  w ird  eigentlich 
n u r  e i n e  T u g end  fü r  unser ew iges Glück und  H eil entschei­
dend sein —  die christliche B arm herzigkeit. D e n n  „der K ö ­
n i g  w ird  zu denen a u f seiner Rechten sprechen: K om m et, ih r 
Gesegneten m eines V a te r s !  N ehm et d a s  R e ic h  in  Besitz, 
welches euch bereitet ist von G ru n d leg u n g  der W elt a n ! D en n  
ich w a r h u n g rig  uud ih r habt mich gespeist; ich w a r durstig  
und  ih r habt mich getränkt. D a n n  w erden ihm  die Gerechten 
a n tw o rte n : H e rr , w an n  haben w ir dich h u ng rig  gesehen und  
dich gespeist, oder durstig  und  dich g e trän k t?  U nd der K o ­
li i g w ird  a n tw o r te n : W ahrlich , ich sage euch, w a s  ih r einem 
m einer geringsten B rü d e r  getan , d a s  habt ihr m ir ge tan ! 
D a n n  w ird  er zu denen au f der Linken sprechen: Weichet 
von m ir, ih r  V erfluchten, in  d as  ewige F e u e r , welches dem 
T eufel und  seinen E ngeln  bereitet i s t ! D e n n  ich w a r h u ng rig  
und  ih r habt mich nicht gespeist; ich w a r durstig  und ih r 
habt mich nicht gelabt. D a n n  w erden auch sie ihm a n tw o r te n : 
H e rr , w an n  haben w ir dich h u n g rig  oder durstig  gesehen uud 
haben d ir nicht gedien t?  D a n n  w ird  er ihnen a n tw o rten : 
W ahrlich , ich sage euch, w a s  ih r einem dieser G eringsten  nicht 
getan , d a s  habt ih r m ir nicht g e tan ! U nd diese w erden in  
die ewige P e in  gehen, die Gerechten aber in d a s  ewige Leben." 
(M atth . 2 5 , 3 3  ff).

N u n  ist u n s  auch der Richtspruch des hl. A postels 
J a k o b u s  ye llk lar: „ E in  G ericht ohne E rb a rm e n  w ird  über 
den ergehen, der nicht E rb a rm e n  geübt h a t."  (Ia c . 2 , 13). 
B eherzigen w ir deshalb  desselben A postels A nsspruch : „ E in  
re in e r und  makelloser G ottesd ienst vor dem V a te r ist dies, 
d i e W  a i s e » u n d  W i t w e n  i n  i h r  e r  T  r  ü b s a  l besuchen." 
( Ia c . 1, 2 7 ). M i t  seliger W onne la s  ich im m er w ieder in 
den goldenen Sendschreiben des gefeierten W eltapostels P a u ­
l u s ,  dessen ruhm reiches Leben u n d  W irken ich in  einem 
größeren  W erke gew ürdig t habe, und  fan d  d a rin n e n  fü r  jeg­
liche L ebenslage T ro s t u n d  S tä rk e , fand  W inke und  W eisun ­
gen fü r  das G ebaren  und  G ehaben in Glück und Unglück, 
in F re u d  uud  Leid D ie s  ist der F a l l  auch im G eg en w arts ­
kriege.

S t .  P a u l u s  w andte sich m it der Heilsbotschaft beson­
ders an  die H eiden, und  die übrigen  Apostel hielten sich m ehr 
an  die J u d e n ;  doch die S o rg e  fü r  die A rm en  sollte allen 
stetig gemeinsam sein. T a n t u m  u t  p a u p e r u m  m e m o ­
r e s  e s s e m u s .  N u r  m ü s s e n  w i r  d e r  A r m e n  e i n g e ­
d e n k  s e i n .  (G a l. 2 , 1 0 ). A ls  n u n  in  J u d ä a  und  nam entlich

iin Je ru sa lem  große N o t en tstand , da leitete der liebeglühende 
Völkerapostel sogleich eine S a m m lu n g  in  K leinasien , in  M a ­
zedonien, do rt wo gegenw ärtig  b lutige K äm pfe um  S a lo n ik i 
sta ttfinden , und  in  K orin th , der H au p ts tad t der griechischen
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P ro v in z  Achaja oder M o re a , ein zum  B esten seiner h u n g e rn ­
den L andsleu te . E r  bat die Heidenchristen um  ganz freiw illige 
und  freudigst abzugebende Almosen fü r die dürftigen  P a lä s tin e r . 
S e in e  H offnung  au f ergiebige U nterstützung w urde nicht ge­
knickt, sondern im G egenteil w eit übertroffen. D ie  Liebesgaben 
fü r  die N otleidenden  liefen so reichlich ein, daß sich S t .  P a u ­
l u s  h iefü r w ärm stens zu bedanken genötigt sah. D ie  O p fe rn ­
den w aren  selbst m ehr a rin  a ls  re ich ; aber in der werktätigen 
Nächstenliebe w aren  sie reich und überreich, welchen O pfers inn  
ihnen der W eltm issionär bewegten H erzens zugute schrieb. ( I I . 
C or. c a p . 8  und  9 ). Ähnlich bitte ich fü r die Ä rm sten  der 
A rm en um  großm ütige U nterstützung durch Lebensm ittel.

T euerste! I h r  wisset a u s  der biblischen Geschichte, wie 
die ersten C hristen  fü r ihre arm en  M itb rü d e r  und M itschw e­
stern gemeinsam sorgten, so daß  es keinen H ungernden  u n te r 
ihnen gab. —  I h r  bew undert m it F u g  und Recht die m aß­
lose B ruderliebe  des berühm ten S o ld a te n  und  Bischofs, S t .  
M  a r  t i n u  s , der von seinem K riegerm antel ein S tück  m it 
dem S chw erte ab trenn te  und  es einem entb lößten  B e ttle r h in ­
reichte. U nd dabei ist dies d as  ewig denkwürdigste, daß dem 
barm herzigen H elden in  der N acht J e s u s  erschien, an ge tan  
m it dem dargereichten M an te lte ile , und  den K rieg sm an n  selig 
p rie s  ob solcher B ruderliebe. —  I h r  staunet gerechterweise 
über a lle s d as  G ro ß a rtig e , w as  S t .  V i n z e n z  v o n  P a u l ,  
dieses G enie der christlichen C h a rita s , fü r  die V erlassenen 
a lle r A r t  geleistet hat und  noch im m er leistet durch G rü n d u n g  
von A rm enhäusern , S iechenansta lten , S p itä le rn , von L aza­
retten . —  A hm en w ir  die angeführten  hocherhabenen B e i­
spiele der fürsorglichen Nächstenliebe m it allen  geistigen und 
leiblichen K räften  n ach ! Unsere Liebeswerke w erden ihren Lohn 
unzw eifelhaft im ewig schönen H im m el finden. G a u d e t e  
e t  e x s u l t a t e !  F r e u e t  e uc h  u n d  f r o h l o c k e t !  D e n n  
e u e r  L o h n  i st  g r o ß  i m  H i m m e l .  (M atth . 5 , 12).

Nach diesen einladenden E in le itu n g sw o rten  wünschte ich 
u n te r H in w e is  a u f  den apostolischen A u ftra g  —  I n  d e r  g e ­
g e n w ä r t i g e n  Z e i t  s o l l  e u e r  Ü b e r f l u ß  d e m  M a n ­
g e l  d e r  A r m e n  a b h e l f e n  ( I I .  C or. 8 , 1 4 ) —  zum  B e ­
huf der gewünschten L eb en sm itte l-S am m lu n g  und  V ersorgung 
nachstehendes anzuordnen .

1. V o r  allem  wende ich mich an  die hochwürdigen H e r­
ren  S eelso rger m it dem oberhirtlichen Ersuchen um  tatkräftige 
U nterstützung in  der A u s fü h ru n g  u n d  E rreichung  des guten 
W erkes. D en  P rie s te rn  g ilt ja  besonders der B efehl C hristi 
des H e r rn :  D a t e  i l l i s  v o s  m a n d u c a r e !  U nd J e su s  
w ird  auch den P rie s te rn  d as  O p fe rb ro t segnen und verm ehren, 
so d aß  sie es u n te r die hungernde M enschenm enge w erden 
hinreichend genug zu verteilen  haben. Z udem  sind es v o r­
nehmlich die S eelso rger, von denen m an  sagen kann, w as  der 
hl. P a u l u s  von den Ü berb rin gern  und  V erm ittle rn  der 
L iebesgaben v e rlan g t, daß  sie näm lich d u r c h  B r i e f e  f ü r  
t a u g l i c h  ' e r k l ä r t  seien, p ro b a ti  p e r  e p is to la s  (I . C or. 
1 6 , 3 ) , weil ja gerade die M ild tg tigkeit von B e trü g e rn  a u s ­

genützt und  die A rm en  leicht um  ihre U nterstützung gebracht 
w erden. M ö g en  also die L av an te r P rie s te r  den sieben D i a ­
konen in  Je ru sa le m  nacheifern, die gern  Liebesgaben fü r  A rm e 
sam m elten und  sie ihnen täglich liebevollst au s te ilte n !

2 . D ie  S a m m lu n g  von L ebensm itteln  soll in  den kom­
m enden T ag en  vom 1 8 . b is  zum  2 5 . M ä rz  stattfinden. D ie  
gütigen G eber überbringen  oder schicken die Almosen in  den 
P fa r rh o f , wo sie au fbew ahrt bleiben, b is der h iefür eigens 
bestellte A rbeitsausschuß  ihre W eiterverw endnng  w ird  näher 
bezeichnet haben. D ie  P fa r r ä m te r  teilen Gewicht und  G a ttu n g  
der in der Sam m elw oche bei ihnen eingelangten L ebensm ittel 
m itte ls  po rtofre ier K orrespondenzkarten an  mich bezw. a n  den 
erw ähnten  H ilfsausschuß  m it, w orau f seitens des Ausschusses 
dem P fa r r a m te  u nverw eilt die D isposition  hinsichtlich der 
w eiteren V ersendung der L ebensm ittel zukommen w ird . B ei 
leicht verderblichen W a re n , die bei den P fa r r ä m te rn  nicht 
tagelang  au fbew ahrt w erden können, soll die M e ld u n g  bezieh­
ungsweise die V erfüg u n g  zum  V ersande täglich erfolgen.

3. D ie  zu r A bgabe bestim mten L ebensm ittel können in  
sicheren G efäßen oder Säcken und in  Kisten gegen Rückschluß 
auch u n m itte lb a r an  meine Adresse nach M a rb u rg  geschickt 
oder in  mein W o h n h a u s  p e r s ö n l i c h  überbracht w erden. D ie  
V ersendungskosten w ill ich nö tigenfa lls  recht gern selbst trag en  
und begleichen.

4 . L a u t behördlicher Zusicherung w ird  n iem and wegen 
d era rtig e r S p e n d u n g  von Lebensbedürfnissen behelligt oder 
geahndet w erden. W eil in  den T ag en  vom  4 . b is  zum  11. 
M ä rz  eine neue B eschlagnahm ung von N a h ru n g sm itte ln  vor- 
genom men w ard , möge sich unsere L ebensm itte lsam m lung  n u r  
au f F e tt , B u tte r , R indschm alz, E ie r, Selchfleisch, W ürste , 
Käse, S trnut, R ü b en , frisches und  gedörrtes O bst, B o h nen , 
L insen , E rbsen u n d  W intergem üse beschränken. K arto ffeln , 
G etreide und  M e h l w ären  nicht einzubeziehen .1

5 . E tw aige  G eldspenden, die H eller der evangelischen 
W itw e, und der m äßige, m it der hochlöblichen k. k. S t a t t ­
halterei zu vereinbarende G elderlö s seitens der L ohnarbeiter 
fü r die ihnen verschafften L ebensm ittel w erden zu r Deckung 
der A uslag en  und  vornehm lich fü r  ähnliche w ohltätige Zwecke, 
wie z. B . fü r  P sa rra rm e n in s titu te , verw endet werden.

6 . A lle Lebensm ittel und  G eldgaben w erden dankbarst 
angenom m en, genauest gemessen und  gewogen, getreuest v e r­
bucht und  au fb ew ah rt. I n  m einer Residenz sind h iefür ge­
eignete L ag e ru n g srä u m e  bereit gestellt. Ü ber a lles w ird  im 
L av an te r K irchl. V e ro rd n u n g sb la tte  oder anderw eitig  strenge 
Rechenschaft gegeben w erden.

7 . D a s  S a m m e ln  u n d  Absenden von O pfergaben  soll

1 Transportbcscheinigungen für Hülsenfrttchte (B ohnen, Erbsen, 
Linsen) werden den Pfarräm tern von den politischen Bezirksbehörden zur 
Verfügung gestellt werden. D ie  übrigen Lebensmittel bedürfen bei V er­
sendung innerhalb des Landes keiner TranSportbcscheinigung. Getreide, 
Mahlprodukte und Kartoffeln sind, wie oben erwähnt, von der Lebcns- 
mittelsam mlung ausgeschlossen.
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ohne V erzögerung bewerkstelligt w erden. B i s  zum  schönen 
M a r iä  V erkündigungsfeste sollen die vaterländischen Kollekten 
unbed ing t beendet sein. D en  B edürftig sten  sollen näm lich durch 
B e te ilu n g  m it den zusam m engebrachten Geschenken fröhliche 
O ste rn  bereitet w erden.

8 . D ie  H ilfsbedürftigsten  könnten dem Arbeitsausschüsse, 
der u n te r m einem  Vorsitze a u s  den M itg lie d e rn  des hoch­
w ürd igsten  D om kapite ls  und  einem V e rtre te r der hohen k. k. 
steiermärkischen S ta tth a lte re i  a ls  B e ira t  zwecks In fo rm ie ru n g  
über die derselben bekannten B edürfnisse der S chw erindustrie  
besteht, durch Berichte seitens der S eelso rger und  anderer V e r­
tra u e n sm ä n n e r erm itte lt und  n am haft gemacht werden.

V ielgeliebte L a v a n tin e r !

Ic h  flehe dem ütigst zu G o tt und  wünsche es sehnlichst, 
daß  m ein H ilfe ru f mächtigen W id erha ll finde in  den Herzen 
euer a lle r. I n  dieser heilsamen B u ß ze it, in  der w ir  u n s  die 
G nade  unseres H e rrn  J e s u  C h r i s t i  zu G em üte führen  
sollen, d a ß  e r  u m  u n s e r t w i l l e n  a r m  g e w o r d e n  is t, 
d a  e r  r e i c h  w a r ,  d a m i t  w i r  d u r c h  s e i n e  A r m u t  
r e i c h  w ü r d e n  (II. C or. 8 , 8 . 9 ), n u n  in  dieser H eilszeit 
sollen P rie s te r  und  L aien  schleunigst helfen, au f daß  es zu 
den bevorstehenden O sterfeiertageu  keinen u n te r u n s  gebe, der 
seinen peinlichen H u n g er nicht zu stillen verm ag. Ic h  selbst 
w ill alle n u r  möglichen O pfer an  M ü h e  und A rb e it, an  G u t 
und  G eld  b ringen . D a  Z e i t  G e l d  ist, w ill ich im m er Z e it 
und  som it auch G eld  fü r  d a s  geplante Licbeswerk haben. M i t  
verbündeten K räften  w erden w ir  den Ä rm sten  sicherlich helfen 
können, w erden w ir  ihnen die allernotw endigsten  Lebensm ittel 
beschaffen und so die g rößte N o t ihnen verm indern .

S e ie n  w ir  H elden der Nächstenliebe, wie unsere  braven 
S o ld a te n  H elden der V a terlan d sliebe  s in d ! D ie  eben von m ir

Prisrčna
za mile darove v živežu za

V Gospoda ljubljeni škofij ani!

In Jezus je  rekel učencem : 
Dajte jim vi jesti ! (Mat. 14, 16).

V  trdih in težkih vojnih časih, v katerih živimo, 
v teh dnevih sile in stiske in uboštva mislim nehote 
zopet in zopet na pretresljivi evangeljski prizor v pu­
ščavi, kjer je bil človekoljubni Vzveličar s svojimi apostoli 
zbral okrog sebe na tisoče množic ter jih  je  podučeval 
v večno veljavnih verskih resnicah in dejanskih naukih. 
Ko pa se je  zmračilo, so pristopili učenci k njemu in so 
rekli : Učenik, kraj je  samoten in dnevni čas je  prešel ; 
odpusti ljudstvo, da gredo v vasi ter si kupijo jedil ! J e ­
z u s  pa jim je  rekel : Ni jim  treba hoditi. D a j t e  j i m

angeregte Liebestätigkeit w ird  ein n eues B a n d  der E in trach t 
zwischen den einzelnen Volksklassen knüpfen und  den G egen­
satz zwischen S ta d t  und  L an d , zwischen In d u s tr ie  und Acker­
bau zu beseitigen helfen.

A m  Schlüsse m einer D arleg u n g en  wünsche ich allen  
lieben D iözesanen im  H e rrn  segensvolle Feste. B e i  i h n e n  
m ö g e  d e r  H e r r  O s t e r n  h a l t e n !  (M a tth . 2 6 , 1 8 ). D ie  
gutherzigen S p e n d e r von Liebesgaben w erden O sterfreuden 
sicherlich fühlen und empfinden. E s  is t  j a  s e l i g e r  g e b e n ,  
a l s  n e h m e n ,  beteuert nach S t .  P a u l u s  der glorreich a u f ­
erstandene H eiland . D ie  glücklich B ete ilten  w erden in heißen 
Gebeten ih re r W o h ltä te r dankbar gedenken.

D a te  e t  d a b i tu r  v o b is . G ebet u n d  euch w ird  gegeben 
werden, ist ein u n tre n n b a re s  G eschw isterpaar. W er reichlich 
sät. w ird  auch reichlich ern ten . G o tt ersetzt a lle s reich. E r  
w ird  fü r  die W ohlgeneigtheit im  M itte ilen  den S p e n d e rn  ihre 
teuren  A ngehörigen im  F elde segnen und  w ird  ihre d iesjährige 
E rn te  begünstigen. B e i allen  unseren A bgaben w erden noch 
im m er z w ö l f  oder s i e b e n  K ö r b e  voll übrigbleiben .

U nsere H ilfe ist im  R a in en  des H e rrn . U nd  diese g ö tt­
liche H ilfe bleibe im m erdar m it u n s !  D iv in u m  a u x iliu m  
m a n e a t  s e m p e r  n o b isc u m  ! A m en .

M a rb u rg , am  Feste des S t i f te r s  der B arm herz igen  
B rü d e r  S t .  J o h a n n e s  von G o tt, den 8 . M ä rz  19 17 .

f  Michael,
v.l I; Fürstbischof.

A n m e r k u n g .  D a s  vorliegende Sendschreiben ist so­
gleich nach dein E in treffen  am  darauffo lgendeu  S o n n ta g e  von 
den S eelso rgern  den G läub igen  von den K anzeln  herab zu 
verlesen und  n ö tig en fa lls  zu e rläu te rn .

prošnja
najpotrebnejše med ubožci.

v i  j e s t i !  Odgovorili so mu: Nimamo tukaj ničesar ka­
kor pet kruhov in dve ribi. In J e z u s  je  vzel petere 
kruhe in dvoje rib ter je  pogledal v nebo, jih  je  blagoslovil, 
razlomil in dal učencem, u č e n c i  p a  s o j i h  d a l i  m n o ­
ž i c a m .  In so jedli in se nasitili ; in so pobrali ostanke 
koscev, d v a n a j s t  p o l n i h  k o š a r i c .

Čudovit dogodek pogoščenja in nasičenja lačnih 
množic s peterimi ječmenovimi kruhi in z dvema riba­
ma! D a j t e  j i m  vi  j e s t i ,  je  zapovedal J e z u s  svo­
jim učencem ! In srečni učenci so res posredovali in 
podelili potrebni živež svojim lačnim sorojakom. Veliki 
Čudodelnik iz Nazareta je  namreč blagoslovil in pomno­
žil tam nahajajoče se kruhe z ribama vred ter je  izročil 
kosce učencem, da jih  oni razdelijo onemoglepiu ljudßtvg.
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Ljubi moji ! Nadlog polni dnevi so prišli nad nas, dnevi 
trdih izkušenj in obiskovanj, dnevi težkih skrbi in stisk, 
dnevi neogibnih omejitev in zatajevanj samega sebe. Najdejo 
se že ubožci in siromaki, ki pogrešajo vsak dan potrebnega 
živeža; zlasti so to zavoljo svojega dela za našo ogro­
ženo domovino neobhodno potrebni d e l a v c i  za t e ž k a  
o p r a v i l a  v štajarskih obrtnih tovarnah in rudokopih, 
ki morajo trdo delati pri izdelovanju obrambnih pripo­
močkov zoper neštevilne sovražnike, ki pa zavoljo seda­
nje pičlosti živil ne morejo dobiti sleherni dan zadostno 
močne hrane. Mnogi uživajo le malo redilne jedi, kakor 
zelje ali repo, ki jim  ne dajejo za težka dela potrebnih 
telesnih moči. Zato ti delavci slabijo, izgubivajo moči in 
hirajo. In po zlobni odklonitvi naše mirovne ponudbe —  
kaj premoremo brez premoga, brez pušk, brez letal in 
podmorskih čolnov, kratko brez vojnega orožja in stre­
liva? Zato se obrnem, kakor se je  to zgodilo po drugih 
škofijah, za takovšne pomilovanja vredne delavce in pa 
za ubožce brez vsega premoženja v večjih prebivališčih 
do svojih ljubih škofljanov, ki morejo utrpeti še kakšno 
zalogo, s toplo in prisrčno nadpastirsko prošnjo za mile 
darove v živežu, s katerimi se naj k bližnji, veseli Veliki 
noči obdarujejo naši lakoto trpeči bratje in naše stradajoče 
sestre. Dajmo m i ,  ki imamo še nekaj ječmenovih kruhov, 
lačnim jesti ! In božji Gospod in Vzveličar nam bo po­
množil vsakdanji kruh, nam bo blagoslovil novo setev in 
žetev ter bo jima dal v najbogatejši meri rast in sad.

Preljubi verniki! „Če kedaj, tedaj moramo v teh 
težavnih časih za svojo drago domovino darovati vsako 
le mogočo žrtev na času in delu, na denarju in premo­
ženju, na trpljenju in zatajevanju.“ Tako sem vam pisal 
v svojem prvem vojnem pastirskem listu z dne 10. av­
gusta prvega leta svetovne vojske 1914. In na praznik 5 
Marijinega rojstva, 8. septembra istega vojnega leta, sem 
v svoji prvi vojni pridigi pred mnogimi tisoči poslušal­
cev v Mariborski Marijini baziliki govoril tehtne besede: 
„Zdaj v tej strahu polni dobi moramo imeti in izvrševati 
v visoki stopnji in meri čednosti in kreposti, kakor od­
ločnost, hladnokrvnost, potrpežljivost, neustrašenost in 
stanovitnost, p a lud i darežljivost, zvestobo v izpolnjevanju 
svojih dolžnosti, zatajevanje samega sebe, pokorščino do 
postav in oblastvenih naredb, zadovoljnost z malim ter j 
varčnost, preprostost v življenju, kratkomalo zmernost v 
vsem in v vsakem.“ In v svqjem božičnem pastirskem 
listu z dne 19. decembra 1915 sem prosil meščane in 
deželane za medsebojno ljubezen, za vzajemno pomoč in 
podporo; sem prosil za krušno vkupnost in edinost med:  
Hjimi. „Delite vsi, tako sem klical slovesno nagovorjenim, 
ki vas je  dobri Bog bogato blagoslovil z čivino in « 
poljskimi pridelki, to, česar sami neobhodno ne potrebu­
jete za življenje, rpdovoljno s tistimi, ki trpijo uboštvo,! 
Prebivalec mest in trgov pa vljudno vabim, da naj s

prodajalci in kupovalci z dežele radi ravnajo prijazno, 
pristojno in pravično.“ Te prisrčne besede so bile dobro 
sprejete in so našle pot v poslušna srca. Od blagodušnih 
škofljanov za razne potrebščine žrtvovani darovi in vi­
soki doneski so občeznani, presegajo vsa moja pričako­
vanja in so naravnost občudovanja vredni.

Toda pri pogledu na gospodarsko stisko najsilnejše 
vojske vojsk, čije konec leži v božjih rokah in pod ka­
tero imajo ravno ubožnejše vrste prebivalstva največ 
trpeti, me srce neodjenljivo sili, da vnovič povzdignem 
svoj nadpastirski glas ter potrkam na radodarna srca 
premožnejših Lavantincev za živež v korist stradajočim. 
Prav v mesecu marcu bo potrebščina v mnogih kra­
jih rasila in ne bo nikakor pojemala, ker zaželje- 
nega dovoza živil iz Rumunije do aprila ni pričakovati. 
Zategadelj si moramo sami pomagati in si modro priskrbeti 
izhajanje s hrano. Dozdaj še nisem pač n i k d a r  zastonj 
zaupal in zidal na usmiljenje svojih požrtvovalnih škof­
ij ano v. Moje prošnje za lajšanje tuje stiske in nadloge 
niso ostale n i k d a r  neuslišane. Zatorej se obrnem, čeprav 
težkega srca, tudi topot s popolnim zaupanjem do vrlih 
prebivalcev škofije za živež tistim, ki ga silno pogrešajo. 
Blagih darovalcev, ki bodo v obsegu svojih moči naj- 
ubožnejšim podelili živeža, vsled oblastvene odredbe ne 
bo od nobene strani nihče ne grajal in ne vznemirjal. 
Oddane stvari naj bodo darovi čiste ljubezni —  ljubezen 
je  'veliko močnejša kakor prisilnost —  naj bodo miloščina, 

"ki''bo zastonj dana in zopet zastonj ali pa težkim delavcem  
za zmerno ceno razdeljena. Krščanska ljubezen ni samo- 
Ijubnost, marveč je  podeljiva ljubezen do bližnjega. Takšna 
ljubezen je  bila očitna napoved Odrešenika sveta, je  na­
poved vesoljne Cerkve in je  naš program.

In tako pobiram v tem posvečenem postnem času 
postno miloščino za najpotrebnejše med potrebnimi. B o ­
d i t e  u s m i l j e n i ,  k a k o r  j e  v a š  O č e  u s m i l j e n !  
(Luk. 6, 36). Ker u b o g e  i m a t e  z m e r a j  m e d  s e b o j  
in,  č e  h o č e t e ,  j i m  l a h k o  d o b r o  s t o r i t e .  (Mark. 
14, 7). Ob dnevu dnevov bo pravzaprav samo le e n a  
čednost odločilna za našo večno srečo in blaženost —  
krščanska usmiljenost. Zakaj „ Kr a l j  bo rekel tistim, ki 
bpdo na njegovi desnici: Pridite, blagoslovljeni mojega 
Očeta! Posedite k r a l j e s t v o ,  ki vam je  pripravljeno od 
začetka sveta ! Ker lačen sem bil in ste mi dali jesti ; 
žejen sem bil in ste mi dali piti. Tedgj mu bodo pra­
vični odgovorili, rekoč: Gospod, kdaj smo te videli lač­
nega in smo te nasitili, gli žejnega in smo te napojili ? 
In K r a l j  bo odgovoril in jim rekel: Resnično, povem 
vam, kar ste storili kateremu mojih najmanjših bratov, 
Ste pieni storili ! Potlej poreče tistim na levici : Poberite 
se izpred mene, prekleti, v večni ogenj, ki je  pripravljen 
.tiatgjnu, in njegovim angeljem ! Znkgj lačen aero bil in mi 
niste doli jesti; žchen sem bil in mi niste dali piti. Tedaj
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mu bodo tudi oni odgovorili : Gospod, kdaj smo te videli 
lačnega ali žejnega in ti nismo postregli ? Takrat jim bo 
odgovoril, rekoč : Resnično, povem vam, kar niste storili 
kateremu teh najmanjših, tudi meni niste storili ! In ti 
pojdejo v večno trpljenje, pravični pa v večno življenje.“ 
(Mat. 25, 33 nsl).

Zdaj nam je  tudi popolnoma jasen izrek sv. apo­
stola J a k o b a :  „Sodba brez usmiljenja tistemu, ki ne 
dela usmiljenja!“ (Jak. 2, 13). Vzemimo si torej k srcu 
ravnotistega apostola pomenljivi nauk : „Čisto in pred Očetom 
neomadežano bogoslužje je  to , o b i s k o v a t i  s i r o t e  in 
v d o v e  v n j i h  n a d l o g i . “ (Jak. 1, 27). S sladko ra­
dostjo sem zmeraj in zmeraj prebiral zlate liste slovečega 
apostola sveta sv. P a v l a ,  čigar slave polno življenje in 
delovanje sem opisal v širjem delu, in našel sem v njih 
za sleherni položaj življenja tolažbo in krepčavo, sem na­
šel namigljaje in navodila za dejanje in nehanje v sreči 
in nesreči, v veselju in žalosti. To velja tudi v sedanji 
vojski.

Sv. P a v e l  se je  obrnil z vzveličavnim evangeljem  
ali veselim oznanilom zlasti do pagano v, in ostali apostoli 
so se bolj držali j udov; toda skrb za ubožce bi naj bila 
vsem vselej skupna. T a n t u m  ut  p a u p e r u m  m e m o r e s  
e s s e m u s .  D a  bi  s e  l e  u b o g i h  s p o m i n j a l i !  (Gal. 2, 
10). Ko je  torej v Judeji in zlasti v Jeruzalemu nastala 
huda sila, tedaj je  ljubezni vneti apostol narodov brž 
napovedal zbiranje milih darov v Mali Aziji, v Maeedo- 
niji, tam kjer se bijejo zdaj krvavi boji krog Soluna, 
in v Korintu, poglavitnem mestu grške pokrajine Ahaje 
ali Moreje, v korist svojim stradajočim sodeželanom. 
Prosil je  kristjane med pagani popolnoma prostovoljne 
in prav veselo darovane miloščine za potrebne Palestince. 
Njegovega upanja na obilno pomoč ni strl izid zbirke, 
marveč ga je  nasprotno visoko presegel. Darovi ljubezni 
za trpeče Palestince so dohajali tako bogato, da se je  
čutil sv. P a v e l  prisiljenega k najtoplejši zahvali. Da­
ja lci so bili sami bolj ubogi kakor bogati; pa v dejanski 
ljubezni do bližnjega so bili bogati in prebogati, in to 
požrtvovalnost jim  je  misijonar sveta ganjenega srca štel 
v  pohvalo in zaslugo. (II. Kor. pogl. 8 in 9). Podobno 
prosim jaz za najsiromašnejše med siromaki velikodušne 
podpore v živilih.

Predragi ! Vi veste iz zgodeb svetega Pisma, kako 
so prvi kristjani skupno skrbeli za svoje uboge sobrate 
in sosestre tako, da med njimi ni bilo nikogar, ki bi bil 
stradal. —  Vi občudujete po vsej pravici neizmerno bra­
tovsko ljubezen slavnega vojščaka in škofa sv. M a r t i n a ,  
ki je  z mečem odrezal kos od svojega vojaškega plašča 
ter je  z njim ogrnil golega berača. In pri tem je  večno 
najznamenitejše to, da se je usmiljenemu junaku prikazal 
po noči J e z u s ,  odet z darovanim delom plašča, in da 
je pohvalil in poveličal vojščaka zavoljo tolike bratovske

ljubezni. -— Vi opravičeno strmite nad vsem velikanskim, 
kar je  storil dobrega sv. V i n c e n c i j  P a v l j a n s k i ,  ta 
vzor in veleum krščanske ljubezni, za zapuščene vsake 
vrste, in koliko jim  pomaga še vedno po ustanovitvah 
preskrbovalnic, sirotišnic, hiralnic in bolnišnic. — Posne­
majmo navedene vzvišene vzglede krščanske ljubezni do 
bližnjega z vsemi duševnimi in telesnimi močmi ! Dejanja 
naše ljubezni bodo našla nedvomno svoje plačilo v večno 
krasnih nebesih. G a u d e t e  e t  e x s u l t a t e !  V e s e l i t e  
s e  i n  o d  v e s e l j a  p o s k a k u j t e ,  k e r  j e  v a š e  p l a ­
č i l o  o b i l n o  v n e b e s i h !  (Mat. 5, 12).

Po teh vabilnih besedah bi želel s pogledom na 
apostolsko povelje — V s e d a n j e m  č a s u  n a j  p o ­
m a g a  v a š a  o b i l n o s t  p o t r e b n o s t i  u b o ž c e v  (II. 
Kor. 8, 14) —  odrediti zavoljo zaželjene zbirce in do­
bave potrebnih živil naslednje:

1. Pred vsem se obrnem do častivrednih gospodov 
dušnih pastirjev z nadpastirsko prošnjo za krepko pomoč 
in podporo v izvršitvi in dosegi dobrega dela. Saj velja 
zlasti duhovnikom zapoved Kristusa Gospoda : D a t e  i l ­
l i s  v o s  m a n d u c a r e !  In Jezus bo tudi duhovnikom  
blagoslovil in pomnožil darovani kruh tako, da ga bodo 
imeli celo zadosti za razdelitev med stradajočo množico. 
Vrhutega so pred vsem dušni pastirji tisti, o katerih se 
more reči, kar terja sv. P a v e l  od posredovalcev pri po­
šiljat vi nabranih milih darov, da so namreč p o  p i s m i h  
p o t r j e n i  za zanesljive, probati per epistolas (I. Kor. 
16, 3), ker nepoštenjaki ravno radodarnost zlorabijo in 
siromaki lahko pridejo ob svojo podporo. Naj torej La­
vantinski duhovniki goreče posnemajo sedmere diakone 
v Jeruzalemu, ki so radi pobirali mile darove za ubožce 
in so jih  sleherni dan ljubeznivo delili med nje!

2. Zbirca živil se naj vrši v prihodnjih dnevih od 
18. do 25. marca. Dobrotljivi dajalci prinesejo ali poš­
ljejo darove v župnišče, kjer ostanejo shranjeni, dokler 
ne'bo nalašč za to postavljeni izvrševalni odbor na tanje 
zaznamoval njihove nadaljnje porabe. Župnijski uradi na­
znanijo težo in vrsto njim došlih živil s poštnine prosto 
dopisnico meni oziroma omenjenemu pomožnemu odboru, 
nakar bodo od tega odbora nemudoma prejeli odredbo za­
stran nadaljnje pošiljatve darov. Pri blagu, ki se naglo 
izpridi in se zato ne more hraniti po več dni pri župnijskih 
uradih, se naj naznanilo oziroma odredba za pošiljatev 
izvršita od dneva do dneva.

3. V dar odločena jedila  morejo darovalci v varnih 
posodah ali vrečah in zabojih proti povratku tudi nepo­
sredno poslati na moj naslov v Maribor ali pa o s e b n o  
prinesti v mojo hišo. Stroške za pošiljatev hočem, če 
treba, prav rad sam prevzeti in plačati.

4. Višja oblast je  zagotovila, da zavoljo takšnega 
darovanja potrebnega živeža nihče ne bo nadlegovan ali 
kaznovan. Ker se je  vršila v dnevih od 4. do 11. marca
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nova zaplemba živil, zato bodi naše pobiranje omejeno 
samo le na mast, maslo, govejo maščobo, jajca, povoj eno 
meso, klobase, sir, zelje, repo, svežo in posušeno sadje, 
fižol, lečo, grah in zimsko zelenjavo. Krompir, žito in 
moka se naj ne pobirajo.1

5. Morebitni darovi v denarju, helarji evangeljske 
vdove, in doneski iz zmerne kupnine od strani plačanih 
delavcev za poslana jim živila, ki se bo še določila v 
sporazumu z visoko c. kr. namestnijo, se bodo obrnili v 
pokritje stroškov in posebej v podobne dobrodelne na­
mene, kakor imprimer za župnijske ubožne zavode.

6. Vsi darovi v živežu in v denarju se bodo naj- 
hvaležneje sprejeli, najnatanje zmerili in stehtali, naj- 
vestneje vknjižili in shranili. V moji hiši so za to pri­
merni prostori pripravljeni. O vsem bo v Lavantinskem  
cerkvenem zaukazniku ali pa na kakem drugem mestu 
položen oster račun.

7. Zbiranje in pošiljanje darov se naj brez zamude 
začne in izvrši. Do prelepega praznika Marijinega ozna­
njenja naj bodo domoljubne zbirke vsekakor končane. 
Najpotrebnejšim namreč bi naj obdarovanje z nabranimi 
živili pripravilo veselo allelujo, veselo Veliko noč.

8. Pomoči najbolj potrebne ubožce bi mogli dušni 
pastirji in drugi zaupni možje poizvedeti ter njih imena 
naznaniti izvrševalnemu odboru, ki je  pod mojim pred­
sedstvom sestavljen iz udov prečastitega stolnega kapi­
telj a in iz enega zastopnika visoke c. kr. štajarske na- 
mestnije, ki bo priskrbel podatke o njej znanih potreb­
ščinah težkega obrtništva.

Mnogoljubljeni Lavantinci !

Preponižno molim k Bogu in iskreno želim, da bi 
moj klic za pomoč našel mogočen odmev v srcu vas vseh. 
V tem vzveličavnem času pokore, ko bi si naj k srcu 
vzeli in premišljevali m i l o s t  G o s p o d a  n a š e g a  J e ­
z u s a  K r i s t u s a ,  k i  j e  z a v o l j o  n a s  u b o g  p o s t a l ,  
k o  j e b i l  b o g a t ,  da  bi  po  n j e g o v e m  u b o š t v u  
mi  o b o g a t e l i  (II. Kor. 8, 9), torej v tem vzveli-

1 Prevozna dovoljenja za sočivje (fižol, grah, lečo) bodo 
župnijskim uradom politično okrajne oblasti dale na razpolago. 
Za ostala živila pri pošiljatvah, ki ne gredo črez deželne meje, ni 
treba nobenega prevoznega dovoljenja. Žito, moka in krompir ne 
pridejo, kakor je  že zgoraj omenjeno, pri tem pobiranju v poštev.

čavnem času naj duhovniki in drugi verniki naglo pri­
pomorejo, da ob bližnjih velikonočnih praznikih ne bo 
nikogar med nami, ki bi si ne mogel potolažiti mučnega 
glada. Jaz sam hočem prinesti vse le mogoče žrtve na 
trudu in delu, na denarju in posesti. Ker je  č a s  d e n a r ,  
zato hočem vselej imeti čas in potemtakem tudi denar 
za nameravano delo ljubezni. Z združenimi močmi bomo 
gotovo mogli pomagati največjim ubožcem, bomo jim pri­
skrbeli najpotrebnejšega živeža in bomo jim  tako olajšali 
naj hujšo silo.

Bodimo junaki ljubezni do bližnjega, kakor so naši 
vrli vojščaki junaki ljubezni do domovine. Zgoraj od 
mene sproženo in nasvetovano delo ljubezni bo spletlo 
novo vez vzajemnosti med posameznimi stanovi ter bo 
odstranilo nasprotje med mestom in deželo, med obrtni­
štvom in poljedelstvom.

H koncu svoje očetovske prošnje želim vsem ljubim 
škofijanom v Gospodu blagoslova polne velikonočne praz­
nike. P r i n j i h  n a j  G o s p o d  p r a z n u j  e V e l i k o  n o č !  
(Mat. 26, 18). Dobrosrčni darovalci milih darov bodo 
gotovo izkusili in čutili mnogo velikonočnega veselja. 
Saj je  veliko bolje in v e s e  l e j  e  d a j a t i ,  k a k o r  j e ­
m a t i ,  zagotavlja po sv. P a v l u  častito vstali Vzveličar. 
Srečni obdarovane! se bodo v vročih molitvah hvaležno 
spominjali svojih dobrotnikov.

D a t e  e t  d a b i t u r  v o b i s .  D a j t e  i n  v a m  bo  
d a n o ,  to je  neločljiva dvojica. Kdor bogato seje, bo 
tudi bogato žel. Bog nadomesti vse bogato. On bo zdf 
radovoljnost v delitvi darovalcem blagoslovljal njihove 
drage domače na bojnem polju in bo pomnoževal njihovo 
letošnjo žetev. Pri vsej naši dajatvi bo še zmeraj ostalo 
d v a n a j s t  ali s e d e m  p o l n i h  k o š a r i c .

Naša pomoč je  v imenu Gospodovem. In ta božja 
pomoč ostani vselej pri nas! Divinum auxilium maneat 
semper nobiscum! Amen.

V Mariboru, na god ustanovnika u s m i l j e n i h  b ra ­
to v  sv. Janeza od Boga, dne 8. marca 1917.

f  M ihael,
knezoškof.

O p o m b a .  Predstoječi pastirski list naj dušni pa­
stirji preberejo in če treba tudi razložijo vernikom s 
pridižnic brž v nedeljo, ko jim dojde v roke.

27.

Kirchensammlungen in der Kavanter Diihefe fiir den III. steirischen Soldatentag.
Spende»-Ausweis.

D a s  wohllöbliche Kriegsfürsorgeamt des hohen k. und k. Seine F. B . Gnaden und Exzellenz folgendes Schreiben ge- 
Kriegsministeriums, Zweigstelle für das Herzogtum Steiermark richtet:
G ra z  S porgasse  N r .  2 9 , ha t u n te rm  7. N ovem ber 1 9 1 6  an
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E u re  E xzellenz!

W ie  in  den beiden bereits abgelaufenen K rieg sjahren  
w ird  auch Heuer im ganzen L ande S te ie rm a rk  am  T h ro n -  
besteigungstage S e in e r  M a je s tä t unseres K aisers (2 . D ezem ber) 
ein steirischer S o ld a ten ta g  abgehalten w erden, dessen volle E in ­
n ahm e unseren heldenhaften K riegern  zugute kommen soll.

E u re  fürstbischvflichen G naden  ha tten  die au ß e ro rd en t­
liche G ü te  fü r  solche Zwecke der K riegsfürsorge jedesm al eine 
K irchensam m lung in  I h r e r  Diözese anzuo rdn en , deren g lä n ­
zende Ergebnisse sich in die R eihe erhebender O p fe rta ten  
rühm lich eingegliedert haben. N u n m e h r , richten w ir a n  K ure 
Exzellenz ab e rm als  die herzliche B itte  auch fü r  den d ritten  
steirischen S o ld a te n ta g  eine S a m m lu n g  in  der Diözese L a v a n t 
veransta lten  zu lassen.

E m pfangen  E u re  fürstbischöflichen G nad en  den w ärm sten  
A usdruck unserer V ereh ru n g  und  Hochschätzung, m it dem w i r : 
zu zeichnen die E hre  haben

K. u . k. K riegsm in iste rium  K riegssürsorgeam t Zw eigstelle 
fü r d a s  H erzogtum  S te ie rm ark , G ra z , S porgasse  N r . 2st.

R .  W in t e r s t e i n  m . p .

A n S e in e  Exzellenz den hochwürdigsten H errn  Fürstbischof D r .  
M i c h a e l  N a p o t n i k ,  S r .  M a j .  w irkt. Geheim en R a t  rc. rc.

M arb U ìg  a . D'.- ! i 
... )' i 'v t i  w ü isii:*

U n te r demselben D a tu m  lang te  an  den hochw ürdigstvi 
»^O berhirtep  es» S chreiben  vom P räsid en ten  d e s 3 .  steirisckM : 

S o ld a te n ta g e s  ein m it nachstehendem I n h a l t e : ,  .ü h "
E u re  Exzellenz! t  :

E u re  fürstbischöflichen G n a d e n !

Ü ber A nreg un g  des K riegsfürsorgeam tes des k. u n d  k. 
K rieg sm in is te riu m s, Zw eigstelle fü r  S te ie rm a rk , findet am  
K a ise r-R e g ie ru n g s ju b ilä u m sta g e  am  2 , D ezem ber l. I .  der
3 . steirische S o ld a te n ta g  sta tt, dessen R e in e r tra g  te ils  zu r
Anschaffung von L iebesgaben zu W eihnachten fü r  unsere S ü d - -  
westarm ee u n d  speziell fü r  unser heldenm ütiges 3 . K orp s, 
te ils  fü r  lokale Kriegsfürsorgezwecke u n d  zw ar speziell fü r 
eine W eihnachtsbescherung fü r Reservistenkinder verw endet 
werden soll.

A n  eine D u rch fü h ru ng  des G edankens ist na tü rlich  n u r  
zu denken, w enn G eldsam m lungen  im  größ ten  S t i l e  v e ra n ­
staltet w erdèn. fr.-'

E u re  Exzellenz hatten  die große G ü te , alle bisherigen
V eran sta ltu n g en  des K riegsfü rso rgeam tes u n te r  I h r e n  beson­
deren Schutz zu nehm en u n d  durch E in le itu n g  von Kirchen­
sam m lungen k rä ftig st zu unterstützen.

V ertra u e n d  a u f dieses bere its vielfach bewiesene W o h l­
w ollen, e rlaube ich m ir  auch heute w ieder m it der ebenso h e rz ­
lichen a ls  ergebenen B itte  heranzu tre ten , E u re  Exzellenz »vollen 
zugunsten  der V era n s ta ltu n g  des 3 . steirischen S o ld a te n ta g e s

am  K aiser - R eg ie ru n g sju b iläu m stag e  eine allgem eine K irchen­
sam m lung  u n te r den G läub igen  I h r e r  Diözese v eransta lten .

D ie  S am m elg e ld er w ollen a n  den R egierungskom m issär 
der S ta d t  G ra z , H errn  k. k. H o fra t A n to n  von U n d e rra in , 
abgeführt w erden.

I n  A nhoffung , m it Rücksicht a u f den außerordentlich  
vaterländischen Endzweck der V e ra n s ta ltu n g  keine F eh lb itte  
getan  zu haben , zeichne ich mich m it der V ersicherung der 
ausgezeichnetsten Hochachtung und E rgebenheit 

D e r  P rä s id e n t :
L a ts c h e r  m . p .

A uf d a s  h in  w urden  W eisungen, betreffend K irchen­
sam m lungen in  der L av an te r Diözese fü r  den I I I .  steirischen 
S o ld a te n ta g , im vorjährigen  D iözesan -V erordnungsb la tte  N r . 
X I I I .  Abs. 1 4 9 . S .  1 8 0 — 1 8 2  erlassen, w ovon sowohl der 
H e rr P rä s id e n t, Exzellenz V iktor von Latscher, G enera l der 
In f a n te r ie ,  a ls  auch die G raze r Zw eigstelle des K riegsfü rsorge- 
an ites  m it nachfolgenden zwei Schreiben verständig t w urden-:
F . B . Satianter O rdinariat. M arburg, am 21. November 1916.

Z . 5 5 9 9 . j
E u re  Exzellenz!

M i t  B eziehung a u f d as  geschätzte Schreiben vom 7. N o ­
vember 1 9 1 6  beehrt sich d a s  F . B . O rd in a r ia t  m itzu teilen , 
daß  in  der N um m er X I I I  des V e ro rd n u n g sb la tte s  fü r  die 
L av an te r Diözese Abs. 1 4 9  S .  1 8 0  s. der A u f ru f  „ J a h r ta g s -  
seier der T hronbeste igung  S e in e r  M a je s tä t K aisers F ra n z  
Jo sep h  I. im  W eltk riegsjahre  1 9 1 6 "  veröffentlicht w urde.

E in  E xem plar der genann ten  N u m m er X I I I  w ird  zur 
hochgefälligen Einsichtnahm e angeschlossen.

Martin Matck m . p .
Kanzler.

F . B . Satianter O rdinariat. M arburg, am 2 1 . November 1916.
Z. 5624 .

D em  wohllöblichen K riegsfü rsorgeam te des k. und  k. K riegs- 
m in is te riu m s, Zw eigstelle fü r  d as  H erzogtum  S te ie rm ark

in  G raz
w ird  am tshöflichst m itgeteilt, daß  in  der N um m er X U !  

des V e ro rd n u n g sb la tte s  fü r  die L av an te r Diözese Ahs. 1 4 9
S .  1 8 0  f. der A u fru f  „ J a h r ta g s fe ie r  der T hronbeste igung  
S e in e r  M a jes tä t K aisers F ra n z  Joseph  I .  im  W eltkriegsjahre 
1 9 1 6 "  veröffentlicht w urde.

E in  E xem plar der genann ten  N u m m er X I I I  w ird  zur 
gefälligen E insichtnahm e angeschlossen.

Marlin Matek m . p.,
K ayzler.. . . . . . .  ,,

B e re its  am  2 0 . Dezem ber 1 9 1 6  w urde  die erste R a te , 
a ls  E r tr a g  der K irchensam m lung fü r  den 3 . steirischen S o l ­
d a ten tag , der B e tra g  von 2 1 1 5  K  3 1  h  (zw eitausend ein­
h u nd ert fünfzehn K ro n en  31  h )  m it nachstehendem B eg le it­
schreiben a n  die hochlöbliche k. k. S ta t th a l te re i  eingesendet:
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F . B .  Lavantcr O rdinariat. M arburg, am 2 0 . Dezember 1916.
Z . 627 6 .

A n die hochlöbliche k. k. steiermärkische S ta tth a lte re i
in  G raz .

D ie  hochlöbliche S ta tth a lte re i  hat die G ü te  gehabt, alle 
b isher in  der L av a n te r Diözese eingegangenen patriotischen 
S am m elg e lder entgegenzunehm en und  sie a n  die zuständige 
S te lle  w eiter zu leiten.

N u n  ha t u n te rm  7. N ovem ber 1 9 1 6  d a s  löbliche K riegs- 
fürsorgeam t des hohen k. und  k. K rieg sm in is te riu m s Z w eig , 
stelle fü r  d as  H erzogtum  S te ie rm a rk , G raz  S porgasse  N r . 2 9 , 
ersucht, fü r den I I I .  steirischen S o ld a te n ta g  K irchensam m lungen 
zu veranlassen. D ieses ist geschehen u n d  haben bereits neun 
D ekanate zu diesem B ehufe die S u m m e  von 1 8 2 0  K  31  h  
eingesendet.

H iezu fügte der Unterzeichnete O b e rh ir t 1 0 0  K  bei, und  
die S a m m lu n g  u n te r den D om k apitu laren  und  der S t a d t ­
geistlichkeit ergab die S u m m e  von 1 9 5  K , die gleichfalls bei­
geschlossen w ird .

D ie  sich somit ergebende b isherige Gesam tsum m e von 
2 1 1 5  K 3 1  h beehrt sich d a s  F .  B . O rd in a r ia t  in  der b is- 
her üblichen W eise durch d a s  k. k. Postsparkassenam t in  W ien  
der hochlöblichen k. k. S ta t th a l te re i  m it dem am tshöflichen 
Ersuchen um  hochgeneigte weitere V erfüg u n g  zu überm itte ln .

Dr. Michael Napotnik m. p.,
Fürstbischof.

U nterm  2 4 . J ä n n e r  1 9 1 7  ha t die hochlöbliche k. k. 
S ta t th a l te re i  dieses Dankschreiben anhergerichtet:

K. k. steiermärkische Statthalterci.
Z . 6  5 ^  1916. Graz, am 2 4 . J ä n n er  1917.

D ortige Z a h l: 6276 .

A n  d as hochwürdige sürstbischöfliche L av an te r O rd in a r ia t
in  M a rb u rg .

D ie  S ta tth a lte re i  beehrt sich den E m pfang  des m it der 
geschätzten Zuschrift vom 2 0 . D ezem ber 1 9 1 6  überm ittelten  
B e tra g e s  von 2 1 1 5  K  31  h , welcher u n te r E inem  a n  die 
hiesige Zw eigstelle des K riegsfü rsorgeam tes des k. u n d  k. 
K rieg sm in is te riu m s abgeführt w ird , zu bestätigen und  spricht 
S e in e r  Exzellenz dem hochwürdigsten H e rrn  Fürstbischöfe so­
wie der hochw ürdigen Geistlichkeit den w ärm sten  D ank  fü r  die 
dem patriotischen Zwecke gewidmeten S p en d en  a u s .

D e r  k. k. S ta t th a l t e r :
I n  V e rtre tu n g :
Stürgkh m. p.

A m  22. J ä n n e r  1917 w urde  die zweite und  letzte R a te  
im  B e trag e  von 3062 K 18 h (dreitausend zweiundsechzig 
K ronen  18 h) a n  die hochlöbliche k. k. S ta t th a l te re i  gesendet. 
D a s  Schreiben  hiezu la u te t :

F . B . Lavanter O rdinariat. M arburg, am 22. J ä n n er  1917.
Z . 367 .

A n  die hochlöbliche k. k. steiermärkische S ta t th a l te re i
in  G raz .

M i t  B ezug a u f die hieräm tliche S e n d u n g  u n te rm  2 0 . 
Dezember 1 9 1 6  Z . 6 2 7 6  der ersten R a te  a ls  E r tr a g  der 
Kirchenkollekten fü r den d ritten  steirischen S o ld a te n ta g  am
2. D ezem ber 1 9 1 6  im B etrag e  per 2 1 1 5  K  31 h  beehrt sich 
d as  F .  B . L av an te r O rd in a r ia t  die zweite (letzte) R a te  im 
B etrage  per 3 0 6 2  K  18  h  im W ege des k. k. Postsparkassen - 
am tes in  W ien  der hochlöblichen k. k. S ta tth a lte re i  z u r hoch­
gefälligen w eiteren V erfüg u n g  anzuw eisen.

Dr. Michael Napotnik m. p ,
Fürstbischof.

D iese S e n d u n g  w urde durch folgendes S chreiben  der 
hochlöblichen k. k. S ta t th a l te re i  bestä tig t:

K. k. steiermärkische Statthalterei.
Z . 6  1917. Graz, am  9 . Februar 1917.

Dortige Z ahl: 367 .

A n d a s  hochwürdige fürstbischöfliche L av an te r O rd in a r ia t
in  M a rb u rg .

D ie  S ta t th a l te re i  beehrt sich den E m pfang  des m it der 
geschätzten Z uschrift vom 2 2 . J ä n n e r  1 9 1 7  Z  3 6 7  ü b erm it­
telten B e tra g e s  von 3 0 6 2  K  18  h  (dreitausend zweiundsechzig 
K ronen  1 8  h), welcher u n te r  E in em  a n  die hiesige Z w eig ­
stelle .des K riegsfü rso rgeam tes des k. und  k. K rieg sm in is te riu m s 
abgeführt w ird , zu bestätigen und  spricht den w ärm sten  D ank  
fü r  die dem patriotischen Zwecke gewidmeten S p en d en  a u s .

D e r  k. k. S ta t th a l te r :
Clary m. p.

I m  G anzen  w urden  in  den Kirchen der L av a n te r D iö ­
zese fü r  den I I I .  steirischen S o ld a te n ta g  5 1 7 7  K  4 9  h  (fü n f­
tausend einhundert siebenundsiebzig K ronen  4 9  h ) gesammelt 
und  an  die hochlöbliche k. k. S ta t th a l te re i  gesendet.

W ie a u s  den Zuschriften zu ersehen ist, ha t die hoch­
löbliche k. k. S ta t th a l te re i  die obige S u m m e  a n  d a s  w oh l­
löbliche K riegsfü rso rgeam t abgeführt.

F ü r  den E rh a lt  des schönen B e tra g e s  dankte d a s  sehr 
löbliche K riegsfü rso rgeam t S e in e r  F .  B . G nad en  und Exzel­
lenz u n d  dem gesamten hochwürdigen K le ru s  m it folgendem 
schönen S ch re ib en :
Kriegssürsorgeamt des k. u . k. K riegsm inisterium s 
Zweigstelle für das Herzogtum Steierm ark
Graz Sporgasse Nr. 29 . Graz, am 15. Februar 1917.

E u re  fürstbischöfliche G nad en , E u re  Exzellenz!
D e r  außerordentlichen vaterländischen B egeisterung E u re r  

Exzellenz verdanken w ir a u s  den B e iträg en  I h r e r  Diözese die 
nam hafte  Z u w en d u n g  von 5 1 7 7  K  4 9  h , die u n s  durch die



-  46 —

steiermärkische S ta tth a lte re i  in zwei R a ten  und  zw ar 2 1 1 5  K  
3 1  h und  3 0 6 2  K  18 h ,  überw iesen w orden ist.

Diese angesichts der schwierigen Zeitverhältn isse besonders 
hoch anzuerkennende U nterstützung unserer K rie g sfü rso rg e -B e ­
strebungen ve> pflichtet u n s , E u re r  Exzellenz und  dem gesamten 
hochwürdigen K le ru s , der zu den, schönen G elingen  beigetragen 
ha t, den w ärm sten  und  innigsten  D ank  auszusprechen.

G enehm igen E u re  Exzellenz, fürstbischvfliche G nad en , 
den erneu ten  A usdruck unserer hochachtungsvollen Erkenntlich­
keit und  aufrich tigen  E h re rb ie tu n g , m it dem w ir zu zeichnen 
die E h re  haben a ls  E u re r  Exzellenz ergebenste

K. u. k. K riegsfü rsorgeam t fü r  S te ie rm ark .
A b te ilu n g : 3 . S te irischer S o ld a te n ta g  1 9 1 6 .

R .  W in t e r s t c i n  m . p.

S e in e r  Exzellenz dem hochwürdigsten H errn  Fürstbischof 
D r .  M i c h a e l  N a p o t n i k

M a rb u rg  a . D .

D a s  F . B . O rd in a r ia t  dankt aber auch dem gläubigen  
Volke fü r die lieben G aben , die es im m er, sooft es w arin - 
sühlende W o rte  seitens des hochw ürdigsten O b erh irten  zu r 
S te u e ru n g  der N ot vern im m t, bereitw illig  au f den A lta r  der 
M ild tä tigkeit legt. D ieser D ank  wolle von der K anzel den 
G läu b igen  bekanutgegeben w erden.

.. . " :V: /  r ' i  -i • vj . . .
' . y  • :

Ausweis der Spenden:

S e in e  Exzellenz und  Fürstbischöflichen G nad en , Hoch 
tvürdigster H e rr D r .  M ichael N apotn ik  1 0 0  K , P .  T . H erren  
Jo sef M ajcen  2  K , M a r t in  M atek  2 0  K , F ra n z  M o rav ec  
2 0  K , D r . J o h a n n  T o m a ž ič  1 5  K , R u d o lf  J a n e ž ič  2 0  K , 
A lo is  Arzenšek 1 0  K , P . Anselm  Achatz 10  K , Jo se f Z id a n ­
šek 1 0  K , F ra n z  de P a u la  K ovačič  10  K , D r .  A ugustin  
S tegenšek 5  K , D r .  Jo se f H ohnjec 10  K , D r .  F ra n z  Lukm an 
4  K , D r .  Jo se f S om rek  1 0  K , D r .  M a th ia s  S la v ič  1 0  K , 
M a x im ilia n  V ra b e r 5  K ,  D r .  A n to n  M edved 1 0  K , 
A n to n  Jerovšek  1 0  K , J o h a n n  B a p t. V reže 3  K , F ra n z  
S im o n ič  4  K , A n to n  Tkavc 3  K , Jo sef T rafen ik  1 K , J o ­
hann  S u š n ik  3  K . Z usam m en  2 9 5  K.

D e k a n a t  M a r b u r g  1 .D . U . : D om p fa rre  4 4  K  61  h , 
H l. M a r ia  2 6  K 11 h , S t .  P e te r  8 0  K  6 9  h , S t .  M a r t in  
4 9  K  9 0  h , S t .  B a rb a ra  16  K  4 0  t>, S t .  M a rg a re te n  a . d. 
P e ß n iz  4 6  K  9 0  h , O b e r -S t .  K u n ig u n d  10  K , H l. Kreuz 
2 9  K  9 0  h , Z ellniz 9  K  9 5  h , G a m s  15  K. Z usam m en 
3 3 2  K  4 6  h.

D e k a n a t  A l t e n m a r k t :  A ltenm arkt 3 5  X, S t .  M a r ­
tin  22  K , P od g o rje  2 5  K , S t .  I lg e n  14  K , W indischgraz 
2 4  K , S t .  F lo r ia n  9  K  7 0  h , S t .  J o h a n n  1 0  K , Pam etsch 
12  K 5 0  h , S t .  N ik o lau s  bei W iederd ries 4  K , S t .  V eit 6  K , 
S t .  P e te r  3  K  5 0  h ,  S ie le  3  K . Z usam m en 1 6 8  K  7 0  h ,

D e k a n a t  E i l l i :  C illi ( S t .D a n ie l  7 0  K , M arienkirche 
2 0  K , H l. Joses 3 0  K ) 1 2 0  K  Sachsenfeld 4 3  K , G utendorf 
6  K , T üchern  3 2  K , G re is  3 0  K  8 0  h ,  S t .  P e te r  im S a n n -  
tale 2 0  K , G alizien  2 2  K , H eilenstein 4  K . Z usam m en 2 7 7  K  
8 0  h .

D e k a n a t  D r a c h e n b u r g :  H örberg  14 und  18  K , 
W .-L an d sb e rg  2 0  K , D obje 4 6  K, S t .  V eit bei M v n tp re is  
1 0  X , Z ag o rje  2 5  K , P rev o rje  12  X  (4 . Okt. 1 9 1 6 ) , D rachenburg  
13 X (4Ì Okt. 1 9 1 6 ) , M o u tp re is  9  K  12 h ;  2 . D ez. 1 9 1 6 :  
D rachenburg  2 2  X , P e ilen ste in  3 0  X , P re v o r je  1 5  X  2 5  h , 
U lim ien  2 3  X  4 0  h  Z usam m en 2 5 7  X  7 7  h .

D e k a n a t  D r a u f e l d :  Zirkoviz 3 2  X , S chleiniz 3 0  X , 
S t .  J o h a n n  2 8  X , F ra u h e im  2 0  X , Kötsch 15  X , M a r ia  
N eustift 4  X . Z usam m en 1 2 9  X .

D e k a n a t  F r a ß l a u :  F ra ß la u  7 4  X  5 2  h , G om ilsko 
5 0  X , S t .  P a u l  2 9  X  9 0  h  R ie f 14  X  9 0  h , F ra n z  13  X , 
S t .  A n d rà  12  X , S t .  M a r t in  1 0  X  4 0  h . Zusam m en 
2 0 4  X  7 2  h .

D e k a n a t  G o n o b i z :  G onobiz (O pfergang  6 9  X , H . 
F r .  H raste lj Archidiakon 3 4  X , P od p ečan  5  X , M i r t  2  X) 
1 1 0  X , P r ih o v a  2 5  X , Č adran i 2 0  X , Š p ita lič  1 0  X  5 3  h , 
Loče (Kollekte 16  X  3 8  h , Geistlichkeit 6  X ) 2 2  X  3 8  h , Kebelj 
(O p fergan g  15  X , der H e rr P fa r r e r  5  X) 2 0  X , S e izd o rf 7 X , 
S t .  K un ig u nd  (Kirche 2 0  X , der H e rr P fa r r e r  2 0  X ) 4 0  X , 
© kontern 8  X  7 0  h , S tra n iz e n  (S a m m lu n g  6  X  8 5  h  H . 
P fa r r e r  4  X ) 1 0  X  8 5  h , S t .  B a rth o lm ä  9  X , Reischach 2 2  X. 
Z usam m en  3 0 5  X  4 7  h .

D e k a n a t  G r o ß s o n n t a g :  S t .  T h o m as ( P f a r r s in ­
sassen 3 0  X , M arian ische K ongregation  fü r M ädchen 1 0 0  X) 
1 3 0  X , P o ls tr a u  3 8  X , F rie d a u  2 5  X , A llerheiligen  2 5  X , 
S t .  W o lfg an g  2 2  X , S t .  N iko laus 2 0  X , G ro ß so nu tag  11 X 
5 6  h . Z usam m en  2 7 1  X  5 6  h.

D e k a n a t  J  a r i n  g : J a r in g  (H . D echant Čižef 10  X , 
P fa rrs in sassen  12  X ) 2 2  X , S t .  Jak o b  in  W . B . 3 6  X , 
S t .  E gyden 6 0  X , W itschein 11 X  5 0  h , S t .  G eorgen  2 2  K . 
Z usam m en  1 5 1  X  5 0  h .

D e k a n a t  S t .  L e o n h a r d : S t .  L eonhard 19  X  7 0  h , 
S t .  R u p r e c h t  2 5  X , hl. D re ifa ltigkeit 1 4  X  9 0  h , N egau  
6 1  X , S t .  Benedikten 3 4  X , S t .  A n ita  am  Kriechenberg 3 6  X , 
S t .  G eorgen  6 9  X  9 4  h , S t .  W olfgang  8  X , M a r ia  Schnee 
4  X  9 5  h , S t .  A n to n  11  X . Z usam m en 2 8 4  X  4 9  h.

D e k a n a t  L u t t e n b e r g :  P f a r r e  L u ttenberg  6 8  X  
2 0  h , H l. K reuz 6 8  X  5 0  h , K apellen 16 X , S t .  P e te r  
2 0  X , S t .  G eorgen 4 1  X , K leinsonntag  5  X . Z usam m en 
2 1 8  X  7 0  h.

D e k a n a t  M a h r e n b e r g :  M ah ren b erg  5  K , Hohen» 
m au ten  7 X , Remschnik 6  X  3 0  h , S t .  O sw a ld  2  X  3 0  h , 
F resen 16 X , S o b o t 7 X  3 0  h , R o tw ein  2  X 2 0  lt. Z u ­
sammen 4 6  X  1 0  h.

D e k a n a t  M a r b u r g  r. D . U . : S t .  Sorenzeit 2 3  X  
3 0  h , M a r ia  in  der W üste 3 8  X  7 4  h , M a r ia  R ast
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2 4  K , Lembach 6  K , S t .  M ag d a len a  3 0  K . Z usam m en  1 2 2  K  
0 4  h

D e k a n a t  S t .  M a  r e i  n :  S t .  M a re in  7 8  K  4 9  h ,
S t .  G eorge»  2 5  K , P o n ig l 2 4  K  4 0  h , Z ibika 13  K  1 0  h ,
S ü ß en b erg  3  K , T ren n en b e rg  17  K , K alobje 15  K  5 0  h ,
S chleiniz 15  K , S t .  S te fa n  6  K  3 2  h , S ü ß en h e im  6 5  K ,
S t .  V eit 6  K . Z usam m en 2 6 8  K  81  h .

D e k a n a t  N e u k i  r c h e n : K irchstätten (H . P fa r r e r  2  K  
O b. L ehrer R ä u b e r  2  K , K ran jc  K aspar 2  K , D o la n  sen. 2  K ,
R ozin  2  K , K ran jc  J o h a n n  2  K , P sarrsinsassen  8  K ) 2 0  K ,
S t .  M a r t in  in  R osentale 1 6  K , W eitensten 27  K , S te rn s te in  
1 0  K , Neukirchen 10  K . Z usam m en 8 3  K.

D e k a n a t  O b e r b u r g :  S t .  F ran z isk . L av . 8  K 0 7  h ,
L aufen  2 6  K  11 h , S ulzbach  2 0  K , Leutsch 12  K  1 0  h ,
M a r ia  N eustift 9  K  8 0  h , S t .  M a r t i»  1 0  K , S t .  M ichael
12  K , M a r ia  N azare th  3 2  K  3 0  h , B o ö n a  6  K  2 5  h ,
O b e rb u rg  12  K  6 3  h , R iez 1 0  K , P ra ß b e rg  2 0  K , S t .
M a r t in  1 6  K . Z usam m en 1 9 5  K  2 6  h .

D e k a n a t  P e t t o « :  S t .  G eorgen in  P e tta u  5 5  K , S t .
P e te r  u . P a u l  in P e t ta u  (P sarrs in sassen  67  K , H . G u a rd ia n  
P ovoden 1 3  K ) 8 0  K , H aid in  2 0  K , S t .  U rb an  15  K ,
W urm b erg  1 0  K , S t .  A n d rà  10  K  4 0  h , S t .  Lorenze»
2 5  K , S t .  M a rx e n  3 9  K  8 5  h ,  S t .  M a rg a re te n  15  K ,
P o lc n š a t  10  K . Z usam m en 2 8 0  K  2 5  h.

D e k a n a t  R o h i t s c h :  Rohitsch 5 0  K , H l. K reuz 73  K ,
S t .  H em m a 11 K  5 0  h , S t .  P e te r  3 5  K , K ostreiniz 3  K ,
S t .  F lo r ia n  8  K , S c h ille rn  13  K  4 0  h , S to p erzen  5  K ,
S t .  R ochus 10 K . Z usam m en  2 0 8  K  9 0  h.

D e r  nachträglich eingelangte, die abgelieferte S u m m e  per 5 1 7 7  K  4 9  h  übersteigende B e tra g  von 6 3  K  w ird  
zu einer nächsten vaterländischen S a m m lu n g  zugeschlagen w erden.

D e k a n a t  S a l d e n  h o  f .e n :  R eifn ig  (P farrs in sasse»  
17 K , H . P fa r r e r  Fischer 13  K ) 3 0  K , W uchern ( P f a r r s ­
insassen 7 K , H . P f a r r e r  HraSovec 5  K ) 12  K , T ro fin  (in  
der Kirche 6  K  8 9  h , P f a r r e r  S ig l  3  K  11  li) 10  K , S t .  
P r im u s  2  K , S a ldenhofen  2 0  K , S t .  A nton  1 0  K . Z u ­
sammen 8 4  K .

D e k a n a t  S a u r i t s c h :  S au ritsch  17 K ,  Leskovec 
12  K , H l. D reifaltigkeit 14  K  4 0  h , S t .  V eit 4 9  K  9 2  h , 
S t .  B a rb a ra  3 0  K . Z usam m en 1 2 3  K  3 2  h .

D e k a n a t  S c h a l l t a l :  S k a l is  3 0  K  4 6  li, S t .  M a r ­
tin  15  K , S t .  J o h a n n  8  K , S t .  Ä giden 4 0  K , S t .  M ichael 
3 5  K , O berponik l 3 0  K , W eißw asser 6  K , Z avodnje 1 0  K. 
Z usam m en 1 7 4  K  4 6  h.

D e k a n a t  T ü f f e r : P fa r r e  T ü fser 4 5  K , Laak 11 K  
6 8  h , D o l 2 5  K 6 6  h , S t .  R u p e r ti  3 8  K  5 0  h , S t .  G e r ­
tra u d  15  K , R azb o r 6  K  13  h , T r if a i l  8  K  73  h , S t .  N i ­
kolaus 3 4  K , S t .  M a rg a re te n  10  K , S t .  L eonhard 11 K , 
S cheuern  12  K , G airach  6  K . Z usam m en 2 2 3  K  70  h .

D e k a n a t  V i d e m :  P fa r r e  V idem  5  K , R a n n  14  K , 
R eichenburg 5 0  K , L ichtenw ald 4 0  K , Pischätz 12  K , W isell 
6 2  K , D obova 3 0  K , S ro m lje  7 K , Kapellen 17  K , A r t ič  
10  K , K opreiniz 19  K  7 8  h , Zabukovje 5  K  9 0  h ,  Zdole 
15 K. Z usam m en  2 8 7  K  6 8  h .

D e k a n a t  W i n  d. - F e i s t r i t z  : W ind .- Feistritz 3 3  K , 
S t .  M a r t in  2 0  K , O b e rp u lsg a u  17  K , U n te rp u lsg a u  3 0  K , 
Kerschbach 7 K  8 0  h , L aporje 7 K  7 5  h ,  M o n sb erg  2 0  K , 
M a x a u  2 0  K , S tu d e n iz  12  K , Pöltschach 6 6  K , T ainach  
8  K , S t .  W enzeslau s 3  K  2 5  h . Z usam m en 2 4 5  K  8 0  h .

Gesam tsum m e 5240 K 49 h

28.

Eisenbahngüter- Ladedienst an Sonn- und Feiertagen.
I m  N achhange zu r E rö ffn u n g  über die „V erlade- und 

E n tladearbeiten  a u f den B ahnhöfen  an  S o n n -  und  F e ie r­
ta g e n " ,1 vom hochwürdigsten k. u . k. Apostolischen Feldvikariate 
u n te rm  7. F e b ru a r  1 9 1 7  N r . 1 3 2 4 9  anher vorgeleg t, w ird  
nachstehend noch die u n te rm  2 5 . F e b ru a r  1 9 1 7  Z . 4 0 4 1  vom 
hohen k. k. M in is te r iu m  fü r  K u ltu s  und  U nterricht gemachte 
M itte ilu n g , betreffend den E isenbahngüter-L adedienst an  S o n n -  
und  F e ie rtag en , dem hochwürdigen S eelso rg e -K le ru s  zu r K e n n t­
n is  gebracht.

Dieselbe la u te t:
„ D a  die A nsp an n u ng  a lle r K räfte  notw endig  is t, um  

den gesamten kriegswirtschaftlichen V erkehr zu bew ältigen , und  
der W agenm angel a ls  d a s  größte H em m nis  erscheint, welches

1 Kirchl. Verordnungsblatt für die Lavanter Diözese, 1917. N uni.
I I . Abs. 2 1 , S e ite  29 .

der g la tten  Abwicklung des Eisenbahnkriegsverkehres entgegen - 
steht, ist der rascheste W agenum satz fü r  den Eisenbahnkriegs- 
verkehr unbed ing t erforderlich.

D a s  k. u n d  k. A rm ee-O berkom m ando hat daher au f die 
N otw endigkeit hingewiesen, die S o n n -  und  F e ie r ta g sru h e , die 
den E isenbahngüter-Ladedienst und  dam it den W agennm satz in 
einer den E isenbahnkriegsverkehr schädigenden Weise beeinflußt, 
wo erforderlich eiuzuschränken oder gänzlich aufzuheben. D ie  
Leiter der m ilitärischen A nstalten  und B etriebe w urden  be­
a u ftra g t, m it alle»  M it te ln  d a fü r zu sorgen, daß  der E n t-  
und  B eladedienst bei den E isenbahngü terw agen  auch a n  S o n n -  
und F eiertag en  durchgeführt werde.

D a  die m ilitärischen A ush ilfsk räfte  fü r  andere dringende 
A rbeiten  benötigt w erden, erscheint es notw endig , M a ß n a h m e n  
zu treffen, welche die V erw endung  von Z iv ila rb e ite r»  auch 
an  S o n n -  und  F eiertagen  gew ährleistet."
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M i t  Rücksicht d a ra u f  w ird  von H ieram ts unbeschadet 
der durch die S o n n -  u n d  F e ie rtag sh e ilig u n g  gebotenen 
religiösen P flich ten  eine generelle D isp e n s  von der E in -

H altung der S o n n -  und  F e ie rtag sru h e  f ü r  die durch die 
K riegslage unum gänglich  notw endig gemachten A rbeiten  a n -  
m it erteilt.

29.

öftsan-Nachrichten.
Ernannt wurden: Herr Stefan P ivec, Hauptpfarrer zu S t .  N i­

kolaus in Saldenhofen, zum Dechant des Dekanates Saldenhofen lind P. 
Alfons Svet, Minoriten-Ordenspriestcr, Pfarrvikar zu S t .  Beit bei Pel tau, 
zum Administrator des Dekanates Sauritsch.

Bestellt wurde Herr Franz B ožiček , Kaplan zu S t- Nikolaus in 
Sauritsch, a ls Provisor daselbst.

Gestorben sind: T itl. Herr Josef Kralj, F . B . Geistlicher Rat,

Pfarrer und Dechant zu S t .  Nikolaus in  Sauritsch, M itglied  des Bezirks­
schulrates Umgebung Pettau, am 18. Februar 1917 im  6 9 . Lebensjahre, 
und Herr J oh a n n  O gradi, gcwes. Kaplan zu S t .  Urban bei Pettau, zeit­
weil. Defizientpriester, am 21. Februar 1917 im  3 7 . Lebensjahre.

Unbesetzt ist geblieben der Kaplansposten zu S t .  Nikolaus in  
Sauritsch.

F. B. Lavantcr Ordinariat zn Marburg,
am  15 . M ä rz  1 9 1 7 .

t
Fürstbischof.

G t.  T hrlN tts-P ttchd ruckerri, M a rb u rg


